
Forstbetrieb Oberwald 
Sachsen 

 

Betriebliches Kurzporträt: 

 
Die kalamitätsanfälligen, strukturarmen Fichten- und Kiefernreinbestände sind in der 
Folgegeneration wesentlich baumartenreicher. Hauptziel sind hier stabile, klimatolerante, 
gemischte und ertragreiche Bestände. Der Nadelholzanteil soll bei ca. 75 % gehalten 
werden.   
Besonderes Augenmerk gilt der Eiche in der nächsten Baumgeneration. In entstandene 

Löcher werden je nach Lichtangebot Douglasien oder Tannen eingebracht - mit einer Anzahl 

von maximal 350 Stück je Hektar. Für die Risikostreuung sind als Faustzahl mindestens 5 

verschiedene standortgerechte, forstwirtschaftlich relevante Baumarten in der 

Folgegeneration vorzuweisen. 

Es gilt „Wald vor Wild“! Schwarzwild und Rehwild als vorkommende Wildarten werden 

entsprechend der neuen Jagdzeiten in Sachsen konsequent bejagt, wobei das 

Hauptaugenmerk auf das verbeißende Schalenwild gelegt wird. Der Wald zeigt, ob die Jagd 

stimmt.   

 
Kontaktdaten Forstbetrieb Oberwald 

Ansprechpartner: Fam. v. Rotenhan, Frank Günther (RL) 

Adresse: Reitzenstein 76, 95188 Issigau 

Tel.: + 49 (0) 37 608 28 950 

+ 49 (0) 151 55 11 35 15 

+ 49 (0) 151 55 11 35 35 

E-Mail: f.guenther@boscor.de 

Homepage: www.boscor.de 

 

Forstbetrieb: 950 ha  

Geologie: Rabensteiner Schiefer 

Standorte: Lehmige Braunerden, teilweise 
mit Decklöß überlagert, mäßig 
nährstoffhaltig, wechselfeucht 

Höhe über N. N.: 320 bis 450 m 

Jahresmitteltemperatur: 7 °C 

Jahresniederschlag: 750 mm 

Bestockung: 20 % Laubwald, 80 % Nadelwald 

Wichtige Baumarten: 50 % Fichte, 30 % Kiefer und Lärche, 7 % Eiche/Roteiche, 5 % Buche, 
8 % Birke und sonstiges Laubholz 

Relevante Wildarten: Rehwild, Schwarzwild 

Jagdbezirk: 950 ha 

Betriebsziel: Alle Baumarten verjüngen sich ohne Zaun. Seit der Übernahme des 

Betriebes vor 20 Jahren wird der vormals einschichtige, mischungsarme 

Altersklassenwald mit linkssteiler Altersklassenverteilung in einen 

horizontal und vertikal strukturierten, mindestens zweischichtigen Wald 

umgebaut. Der Umbau erfolgt nach den Grundsätzen der naturgemäßen 

Waldwirtschaft mit dem Ziel, einen arten- und ertragreichen Dauerwald 

zu etablieren. 

 


